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Theo Johann  
Röhricht 
27. Juni 2018

geboren im 
Herz-Jesu- 
Krankenhaus Fulda

Theo 
Gerlach 
8. Juli 2018

geboren in den 
Helios-Kliniken 
Hünfeld

Aaron  
Gatzsche 
4. Juli 2018

geboren im 
Herz-Jesu- 
Krankenhaus Fulda

Paul 
Schmelz 
15. Juni 2018

geboren im 
Klinikum Fulda

Henrik 
Brähler 
27. Juni 2018

geboren im 
Klinikum Fulda

Maja Antonia 
Stelle 
5. Juli 2018

geboren im 
Klinikum Fulda

Robin Elias  
Henning 
5. Juli 2018

geboren im 
Herz-Jesu- 
Krankenhaus Fulda

BABY-GALERIE - Willkommen im Leben
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Das Ergebnis der sogenannten 
Vorzugsvariante hat der Main-
Kinzig-Kreis laut Pressemittei-
lung unmittelbar nach der 
Entscheidung durch ein eige-
nes Planungsbüro auf Verfah-
ren, Methodik und Plausibili-
tät hin überprüfen lassen. Das 
Kreis-Gutachten kommt zu 
folgendem Schluss: Es gebe ei-
ne Reihe von „Unplausibilitä-
ten“ bei der Abwägung zwi-
schen den beiden Varianten IV 
und VII.  

„Die vorliegenden Ergebnis-
se der Überprüfung sind so 
deutlich, dass wir bereits die 
Deutsche Bahn und den hessi-
schen Verkehrsminister Tarek 

Al-Wazir, der mit der Bahn die 
Variantenentscheidung be-
kannt gegeben hat, informiert 
haben“, berichten Landrat 
Thorsten Stolz, Erste Kreisbei-
geordnete Susanne Simmler 
(beide SPD) und Kreisbeige-
ordneter Winfried Ottmann 
(CDU). Der Kreis hat zudem 
ein weiteres Dialogforum und 
die Klärung der Unstimmig-
keiten gefordert. 

Es wird kritisiert, dass beim 
jüngsten Dialogforum einige 
Faktoren zur Überraschung 
vieler Teilnehmer ausgeklam-
mert, andere plötzlich stärker 
gewichtet worden seien. Für 
den Main-Kinzig-Kreis stehe 
der Verdacht im Raum, dass 
die DB Netz AG von ihrer bis-
herigen Linie abgewichen sei, 
weil „sich die Auswahl der Va-
riante IV auf Basis der vorlie-
genden Untersuchungsergeb-

nisse nicht widerspruchsfrei 
ableiten lässt“: Bei umfassen-
der Gesamtbetrachtung aller 
Kriterien seien „keine Vorteile 
für Variante IV widerspruchs-
frei ableitbar“.  

Doch worin unterscheidet 
sich das Gutachten des Main-
Kinzig-Kreises von dem der 
Bahn? Die Kreis-Gutachter be-
mängeln zu allererst, dass die 
zur abschließenden Entschei-
dung herangezogenen Verglei-
che von Variante IV und VII 
weniger in die Tiefe gingen als 
noch beim Vergleich der sie-
ben Varianten einige Wochen 
zuvor. Dort habe Variante VII 
besser abgeschnitten als die 
nun von der Bahn bevorzugte 
Variante IV durchs Kinzigtal.  

In der Plausibilitätsprüfung, 
die unserer Redaktion vorliegt, 
äußern die insgesamt vier Gut-
achter (siehe Kasten) „Zweifel 

an einer sachgerechten, me-
thodisch transparenten Vorge-
hensweise“ seitens der Bahn. 
Ihrer Ansicht nach haben die 
Planer die betrachteten Krite-
rien im Bereich Umwelt und 
Raumordnung erheblich redu-
ziert und weniger relevante, 
aber nicht unwichtige Aspekte 

unter den Tisch fallen lassen – 
oder, um im Wortlaut der Gut-
achter zu bleiben: bagatelli-
siert. Zudem sei seitens der 
Bahn bei der Bewertung dem 
verkehrlichen und wirtschaft-
lichen Bereich ein Vorrang 
eingeräumt worden.  

Bei ihrer Prüfung der Ergeb-
nisse der Bahn griffen die Gut-
achter auf die öffentlich zu-
gänglichen Daten zurück, die 
die Bahn in bislang beispiello-
ser Transparenz nach jedem 
Dialogforum und Arbeitsgrup-
pentreffen ins Internet stellte. 
Prägnante Unterschiede in der 
Bewertung der Daten zwi-
schen Experten der Bahn und 
Gutachtern finden sich bei 
mehreren Kriterien. Während 
die Bahn hier wiederholt zum 
Ergebnis kommt, dass die Vari-
anten in der Bewertung gleich-
auf lägen oder Variante IV bes-
ser sei, kommen die vom Land-

kreis beauftragten Gutachter 
zum Ergebnis, dass Variante 
VII besser abschneide. Das gilt 
insbesondere für das Schutz-
gut Mensch, im Bereich der 
Tier- und Pflanzenwelt, beim 
Flächenverbrauch und beim 
Schutzgut Wasser. Bei den üb-
rigen untersuchten Ver-
gleichsmerkmalen kommen 
die Gutachter zwar zu den glei-
chen Ergebnissen wie die 
Bahn, allerdings führen die ge-
schilderten abweichenden Be-
wertungen dazu, dass in der 
Plausibilitätsprüfung Variante 
VII vorne liegt – und nicht die 
IV wie bei der Bahn. 

Der Kreis fordert, dass die 
Bahn erläutert, wieso sie sich 
letztlich so klar für Variante IV 
statt Variante VII aussprechen 
konnte. „Die Bewertungen 
und Fragen des Main-Kinzig-
Kreises haben uns erreicht. Wir 
werden uns zusammen mit un-
seren Gutachtern fachlich und 
inhaltlich intensiv damit aus-
einandersetzen“, kündigte ei-
ne Sprecherin der Bahn auf un-
sere Nachfrage hin an. Sämtli-
che offene Fragen oder unter-
schiedliche Einschätzungen 
sollen bei der nächsten bereits 
terminierten Sitzung offen 
und transparent diskutiert 
werden. Anstelle der am 9. Au-
gust geplanten Arbeitsgrup-
pensitzung werde die Bahn 
nun zu einem Dialogforum 
einladen. dk, chi

Bahnentscheidung wird angefochten

In einem langen Prozess 
hat die Bahn für die Stre-
ckenführung der neuen 
Schnellbahntrasse zwi-
schen Frankfurt und Ful-
da aus sieben Varianten 
die Variante IV gewählt. 
Sie führt relativ nah an 
der Bestandsstrecke 
durchs Kinzigtal und 
dann an Kalbach vorbei. 
Der Main-Kinzig-Kreis 
kritisiert die Entschei-
dung und hat ein eigenes 
Gutachten in Auftrag ge-
geben, das zu anderen 
Ergebnissen kommt. 

REGION 

Main-Kinzig-Kreis lässt eigenes Gutachten erstellen / Kritik an Plausibilität

Über der Wunschtrasse der Deutschen Bahn ziehen sprichwörtlich dunkle Wolken auf. Foto: tycoon101, stock.adobe.com 

Dialogforum 
am 9. August

Der Main-Kinzig-Kreis hat-
te Gutachter damit beauf-
tragt, das Ergebnis der Ab-
wägungen seitens der 
Bahn auf ihre Plausibilität 
hin zu überprüfen. Dabei 
ginge es nicht darum, sich 
für oder gegen eine Varian-
te auszusprechen, sondern 
eine transparente und 

nachvollziehbare Vorge-
hensweise der Bahn fach-
lich überprüfen zu lassen. 
Angefertigt wurde das hier 
vorgestellte Gutachten von 
Dr. Joachim Hartlik (Lehr-
te), Dr. Thomas Wachter 
(Hamburg), Dipl.-Ing. Sven 
Schicketanz und Dr. Wolf-
gang Peters (beide Berlin).

HINTERGRUND

FULDA Bei einem Wettkampf 
ermittelt die hessische Landes-
jugend des Technischen Hilfs-
werks am Sonntag, 15. Juli, ihre 
Besten. Und zwar findet die 
Veranstaltung auf dem Messe-
gelände in Fulda statt. Ab 9 Uhr 
treten 15 Mannschaften gegen-
einander an. Dabei werden die 
Landessieger ermittelt, die 
Hessen im nächsten Jahr beim 
Bundeswettkampf der THW-
Jugend vertreten dürfen. Bei 
dem Wettkampf müssen die 
Mannschaften Aufgaben in-
nerhalb eines engen Zeitrah-
mens erfüllen. Das teilt das 
THW der Deutschen Presse-
agentur mit. Aufgaben in der 
Vergangenheit waren zum Bei-
spiel Verletzten-Rettung, Bewe-
gen von Lasten mit Hebekis-
sen, Pumpen- und Sandsack-
verbau. Die Siegerehrung ist 
für 15.30 Uhr geplant.  

Der Wettkampf ist eingebet-
tet in das Landesjugendlager, 
zu dem sich vom 13. bis 20. Juli 
in Fulda rund 500 Teilnehmer 
angekündigt haben. Das Lan-
desjugendlager findet nur alle 
drei Jahren in den Sommerferi-
en statt.  

Die THW-Jugend besteht in 
Hessen aus 55 Standorten mit 
Jugendgruppen. 1275 Mitglie-
der zwischen sechs und 17 Jah-
ren engagierten sich 2017 laut 
einer Statistik in Hessen. Das 
Werben um Nachwuchs funk-
tioniert offenbar. Denn im Jahr 
2017 gab es 267 neue Mitglie-
der, während 179 in den akti-
ven Dienst wechselten, wie ein 
THW-Sprecher sagte.  dan

Termin ist Sonntag

THW-Jugend 
wetteifert am 
Messegelände

Anzeige 


